
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Liebe Leserin,  

Lieber Leser,  
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 FRANKFURT ï Der Aufwärtstrend im Deutschen Aktienindex 

hat in den vergangenen Wochen deutlich an Stabilität gewonnen! 
Schon in den zurückliegenden Ausgaben konnten wir Ihnen vom 

Überwinden verschiedener charttechnischer Hürden berichten, nun  ist 

auch das vielleicht entscheidendste Kaufsignal aktiviert: Das Ăgoldene 

Kreuzñ bzw. der ĂGolden Crossñ, eine charttechnische Formation, bei 

der ein kurzer Durchschnitt einen längerfristigen Durchschnitt von 

unten nach oben kreuzt. Chartanalysten greifen dabei gerne auf die 

50-Tage- und die 200-Tage-Linie zur¿ck. Ein solcher ĂGolden Crossñ 

steht in der Regel nicht für ein kurzfristiges Tradingsignal, sondern im 

historischen Rückblick für einen neuen, langfristigen Aufwärtstrend 

mindestens für die nachfolgenden zwei Jahre. Aber: 

 

Nach inzwischen fast 20% Zugewinn seit Jahresbeginn 

benötigt der Markt vorübergehend eine technische 

Verschnaufpause! Eine solche technische Konsolidierung 

gehört zu jedem Trend und kann kurzfristig in Form eines 

technischen Rücksetzers oder aber auch in einem etwas 

längeren Zeitraum in Form einer Seitwärtsbewegung erfol-

gen. Das würde übrigens auch zur normalen Saisonalität 

des Index passen, die in der Auswertung der vergangenen 

60 Jahre für die Monate Mai und Juni im Durchschnitt eine leicht negative Rendite ausweist. In der Zwischenzeit er-

holen sich die Konjunkturindikatoren und liefern damit die Basis für die nächste Etappe der Aufwärtsbewegung. Die 

Einkaufsmanagerindizes beginnen bereits als erste zu drehen, auch der ZEW-Indikator signalisiert schon eine Trend-

wende. Und ganz plötzlich ändern auch die Konjunkturforscher der Reihe nach ihre Meinung und verweisen inzwi-

schen immer häufiger darauf, dass die Konjunktursorgen der vergangenen Monate letztlich doch übertrieben waren. 

Wir bleiben daher bei unserer Einschätzung, die wir schon seit vielen Monaten vertreten:  

 

Mittelfristig sind klar weitere Allzeit -Hochs abzusehen! Neue 

Rekorde lassen sich vor allem fundamental rechtfertigen. Bitte 

werfen Sie einen Blick auf die nebenstehende Grafik, die Ihnen 

die durchschnittlichen Gewinnschätzungen für den DAX zeigen. 

Diese waren unter dem Eindruck von Konjunktursorgen, Zins-

ängsten und dem BREXIT-Chaos von Mai 2018 vor allem bis 

zum Jahresende deutlich zurückgekommen. Das sieht in der grafi-

schen Aufbereitung aktuell auf den ersten Blick nicht sonderlich 

gut aus. Machen Sie sich bitte dennoch die Mühe, die Zahlen in 

Relation zu setzen: Für das kommende Jahr wird aktuell ein DAX-

Gewinn von knapp 1.000 Euro je Aktie erwartet, was nicht nur 

einem Gewinnwachstum von rund 10% gegenüber dem laufenden 

Jahr entsprechen würde, sondern bei laufendenden Kursen um 12.300 Punkte auch einem KGV von lediglich 12.3, 

nach einem KGV-Tief von 11.5 zum Jahreswechsel. Im vergangenen Jahr lag das Markt-KGV noch bei 14.6, was 

allein bis zu diesem Wert ein Aufwärtspotenzial des DAX um 15% bis 20% impliziert. Ergo: Eine nun bevorstehende 

Verschnaufpause bietet vor allem den Investoren gute Gelegenheit, auf den neuen Aufwärtstrend aufzuspringen, die 

das Einstiegssignal bislang noch nicht wahrgenommen haben. Auch wenn wir uns praktisch ausschließlich auf die Hot 

Stocks der zweiten und dritten Reihe konzentrieren ï auf DAX-Ebene haben wir ebenfalls einen klaren Favoriten:
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Was war das im Berichtszeitraum wieder für ein wilder Ritt bei WIRECARD!  
Mit großer Nervosität startete WIRECARD  nach der Osterpause in den Handel ï 

erstmals seit zwei Monaten ungeschützt von potenziellen Short-Sellern, da das Leer-

verkaufsverbot der Bafin am Gründonnerstag ausgelaufen war. Bereits im Eröff-

nungsgeschäft verlor der Wert um bis zu acht Prozent und stürzte in der Folge bis 

auf ein Tief von EUR 110 ab. Allerdings: Gerade einmal 24 Stunden später notierte 

die WIRECARD-Aktie bei EUR 136, rund ein Viertel höher. Kein Geringerer als 

der japanische SoftBank-Konzern hatte da bekannt gegeben, über eine Wandelanlei-

he rund EUR 900 Mio. in WIRECARD zu investieren. Demnach wird das DAX-

Unternehmen einen Convertible Bond begeben, der nach Ablauf von fünf Jahren 

zum Wandlungspreis von EUR 130 pro WIRECARD-Aktie in insgesamt gut 6.9 

Mio. Aktien gewandelt werden kann. Es geht Softbank nicht einfach nur um ein 

Finanz-Investment, sondern strebt eine strategische Partnerschaft im Bereich digitaler Zahlungslösungen an, in deren 

Rahmen der japanische Internetkonzern WIRECARDs geografische Expansion nach Japan und Südkorea unterstützt 

und zugleich die Zusammenarbeit mit den globalen Portfoliogesellschaften der Softbank Group fördert. Klar ist: 

 

Das kommt einem Ritterschlag für WIRECARD gleich! Die 

Softbank Group ist einer der führenden Internet-Investoren in 

Asien. Die Portfolio-Unternehmen haben einen Wert von rund 

USD 150 Mrd., dazu verwaltet das Unternehmen den USD 100 

Mrd. schweren ĂVision Fundñ. Die Wachstumschancen, die 

Softbank WIREC ARD alleine schon im eigenen Netzwerk bie-

ten kann, sind gigantisch. Dabei hätte sich Softbank für jeden 

anderen Konkurrenten entscheiden können, dass es ausgerechnet 

WIRECARD war, zeigt, dass die Japaner hier zum einen eine 

Einstiegschance auf einem extrem attraktiven Niveau sehen, zum 

anderen die laut ĂFinancial Timesñ angeblich so skandalösen Vorfälle in Singapur als Non-Event ansehen und last but 

not least von der technologischen Marktführerschaft des Zahlungsdienstleisters überzeugt sind. Dass CEO Markus 

Braun auch noch bärenstarke Zahlen mit knapp 40 Prozent Wachstum bei Umsatz und Gewinn für das abgelaufene 

Geschäftsjahr vorlegte ï  denen der Wirtschaftsprüfer Ernst & Young einen Ăuneingeschrªnkten Bestªtigungsver-

merkñ ausstellten ï dürfte mehr und mehr Short-Sellern den Schweiß auf die Stirn treiben. Vorvergangene Woche 

übersprang der WIRECARD-Kurs zeitweise die Marke von EUR 140, zumindest die Kursmarke von EUR 170 ï das 

Niveau, das vor den ersten Angriffen, die ¿ber die ĂFinancial Timesñ gesteuert wurden, verzeichnet wurde, sollte nun 

schon in Kürze erreicht werden. Zuletzt hat die Baader Bank ihre Kaufeinstufung mit Kursziel EUR 198 bestätigt, 

ebenso Hauck & Aufhäuser, die dem Titel gar ein Kursziel von EUR 220 zubilligen, oder Goldman Sachs, die EUR 

230 als realistisches Ziel ausgeben! (WKN 747206, Kurs aktuell EUR 130.20, Reuters WDIG)  

 

Gleich zwei europäische Branchenkollegen von WIRECARD gaben im 

April ihr Börsendebüt!  Dabei verpatzte die italienische NEXI  ihren Börsen-

start und notiert bei gut EUR 8 derzeit deutlich unterhalb des Ausgabepreises 

von EUR 9. Wer zum Handelsstart auf die Story aufgesprungen war, zieht 

unbedingt eine Stop-Loss-Absicherung ein! Deutlich besser machte es da 

schon NETWORK INTERNATIONAL , deren IPO in London ein voller 

Erfolg war! Die Gesellschaft gab 200 Mio. Aktien zu GBp 435 aus ï bereits 

am ersten Tag schossen die Titel um 22 Prozent auf in der Spitze GBp 532. Mit einem Platzierungsvolumen von GBP 

1.1 Mrd. war es das größte IPO in Europa im laufenden Jahr. Die Company ist der führende Anbieter von digitalen 

Zahlungsdienstleistungen in der MEA-Region. Entstanden ist die Gesellschaft im Jahr 1994 als Ausgliederung der 

Inhouse-Abteilung für Zahlungsabwicklung der Emirates Bank der Vereinigten Arabischen Emirate. Heute ist die 

Gesellschaft in sechs Ländern im Nahen Osten und in über 40 Ländern in Afrika aktiv, wo man im Durchschnitt auf 

einen Marktanteil von 24 Prozent kommt, mehr als doppelt so viel wie der nächste Mitbewerber. In einzelnen Ländern 

wie Nigeria, Jordanien oder den VAE kommt man gar auf Marktanteile von bis zu 75 Prozent. Im vergangenen Jahr 

wickelte NETWORK INTERNATIONAL 681 Mio. Transaktionen für mehr als 65.000 angeschlossene Geschäfte im 

Volumen von über USD 40 Mrd. ab. Das Unternehmen ist eine Cash-Cow, erzielte es doch im vergangenen Jahr bei 

einem Umsatz von USD 298 Mio. ein EBITDA von USD 152 Mio. und einen Nettogewinn von USD 98 Mio., von 

dem statutengemäß 15 Prozent als Dividende ausgeschüttet werden. Strategische Investoren haben hier die außerge-

wöhnliche Chance, von Anfang an bei dem Marktführer für Zahlungsdienstleister in der wachstumsstärksten Region 

mit über einer Milliarde Menschen dabei zu sein! (WKN A2PG31, Kurs aktuell EUR 6.30, Reuters NETW) 
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Unsere Spekulation beim DividendenAdel-Eurozone-Index-Zertifikat ist ko m-

plett aufgegangen! Zum Jahreswechsel hatten wir Ihnen empfohlen, sich über das 

Zertifikat Ădie europªischen Top-Unternehmen mit hoher Ausschüttungsqualität!ñ 

ins Depotñ zu holen. ĂDer Einstiegszeitpunkt kºnnte sich als ideal erweisen: Tradi-

tionell liegt der Höhepunkt der Dividendensaison im Frühjahr, weshalb sich viele 

Investoren schon in den Wochen zuvor mit attraktiven Dividenden-Plays eindeckenñ, 

hatten wir Ihnen in diesem Zusammenhang mit auf den Weg gegeben und sollten 

damit Recht behalten: Seit unserem Hinweis in HOT STOCKS EUROPE-Ausgabe 

1/2019 legte der Kurs des Zertifikates von EUR 102.50 auf ein neues Rekordhoch 

bei EUR 122 zu. Wir stufen das DividendenAdel-Eurozone-Index-Zertifikat  wei-

terhin als ideale strategische Depotbeimischung ein! (WKN DM1DVA, Kurs aktuell 

EUR 121.50) Aktive Anleger können den schnellen 20%-Tradinggewinn binnen vier Monaten aber auch einstreichen 

und mit der gewonnenen Liquidität auf einen dividendenstarken Einzeltitel setzen. Konkret: 

 

Mit einer zweistelligen Dividendenrendite von mehr als 10% könnte AURELI-

US seinen Aktionären wieder einmal viel Freude bereiten! ĂWieder einmalñ 

deshalb, weil die Aktie mit einem Kursgewinn von mehr als 1.600 Prozent in den 

vergangenen zehn Jahren doch zu den besten deutschen Aktien überhaupt gehört ï 

trotz einer zwischenzeitlichen Short-Attacke durch den umstrittenen Hedgefonds 

Gotham City. Auch das abgelaufene Jahr 2018 verlief für die Münchner äußerst 

erfreulich. "Wir konnten zehn Neuerwerbe erfolgreich abschließen, darunter sieben 

Add-on-Transaktionen zur Stärkung unserer bestehenden Konzernunternehmen", 

schrieb das Management der auf Turnaround-Situationen spezialisierten Beteili-

gungsfirma Mitte Dezember in einem Aktionärsbrief. Der annualisierte Konzernum-

satz ist dadurch auf knapp EUR 4 Mrd. gestiegen. Der Net Asset Value beträgt der-

zeit rund EUR 1.3 Mrd., was deutlich über dem aktuellen Börsenwert von EUR 1.1 

Mrd. liegt. Der Aufstieg von AURELIUS  geht einher mit einer aktionärsfreundlichen Ausschüttungspolitik: Seit 

nunmehr über zehn Jahren gibt es eine sukzessiv steigende Basis-

dividende. Darüber hinaus partizipieren die Anteilseigner regel-

mäßig über Sonderausschüttungen an Erträgen aus Beteiligungs-

verkäufen. Dabei gilt es zu beachten, dass sich die nächste Divi-

dende zu einem ganz erheblichen Teil aus Verkaufserlösen, die im 

Zeitraum bis zur nächsten Hauptversammlung am 19. Juli ange-

sammelt werden, speist. Da sich AURELIUS in den zurücklie-

genden Monaten zuversichtlich zeigte, mehrere profitable Unter-

nehmensverkäufe tätigen zu können, rechnet der Markt also mit 

einem positiven Newsflow, was sich an der Kursentwicklung 

ablesen lässt: Seit den Zwischentiefs im Dezember ist der Kurs 

von AURELIUS von EUR 30 auf zuletzt EUR 44 um fast 50 Pro-

zent gestiegen. Das dürfte noch längst nicht alles gewesen sein:  

 

Für Anfang Mai rechnen die Analysten von Hauck & Auf-

häuser nun mit dem Verkauf des Tochterunternehmens 

Solidus! Das Unternehmen ist ein Hersteller von Vollpappe 

und bedruckten Kartonagen und damit in einer Branche tätig, in 

der zuletzt hohe M&A-Aktivitäten verzeichnet wurden. Ein 

Verkauf von Solidus wäre dabei der bislang größte Exit in der 

Unternehmensgeschichte. Mit der Ghotel Group, Scandinavian 

Cosmetics und den beiden britischen Chemiegesellschaften 

CalaChem und Briar Chemicals stehen nach Ansicht der Analysten weitere attraktive Verkaufskandidaten im Schau-

fenster von AURELIUS . In ihrer Modellrechnung gehen die Experten von Hauck & Aufhäuser von einer Ausschüt-

tung in Höhe von EUR 5.50 je Aktie aus, was einer Dividendenrendite von über 12% entsprechen würde, und empfeh-

len den Titel mit einem Kursziel von EUR 78 zum Kauf. Ătoo atractive not to be involved. We confirm Buy", schreibt 

die Commerzbank und bestätigt ihr Kursziel von EUR 82 (!) - was fast Verdoppelungspotenzial bedeutet. Knapp ein-

hundert Prozent Kurspotenzial in der Aktie, eine zweistellige Dividendenrendite  und jeden Tag kann die News über 

einen erfolgreichen Exit bei einer großen Beteiligung über den Newsticker laufen: Momentum orientierte Anleger 

springen mit einer Position auf! (WKN A0JK2A, Kurs aktuell EUR 44.50, Reuters AR4G) Weiter geht`s: 
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ĂGrowth opportunities aheadñ, überschreiben die Analysten von Hauck & Aufhäuser 

eine Follow-Up-Studie zu FERRATUM! In den vergangenen fünf Jahren hat das Un-

ternehmen sein Geschäftsmodell spürbar modifiziert. Konzentrierte man sich damals vor 

allem noch auf das Geschäft mit kurzlaufenden Mikrokrediten, hat deren Anteil am Ge-

samtumsatz von 70% im Jahr 2014 auf heute noch rund 13% abgenommen. Auf der an-

deren Seite haben nun Kredite für kleine und mittelgroße Unternehmen mit einer länge-

ren Laufzeit ein deutlich höheres Gewicht erhalten, was das Geschäft von FERRATUM  

stabiler und weitaus besser kalkulierbar macht. Für die eigene Schlagkraft hat sich das 

Unternehmen über eine neue Anleihe frisches Kapital besorgt. Der bisherige Bond im 

Volumen von EUR 25 Mio. wurde durch eine neue EUR 80 Mio.-Anleihe abgelöst, die 

zusätzlich zur Verfügung stehenden EUR 55 Mio. dürften das Geschäft nun kräftig an-

kurbeln. Hauck & Aufhäuser rechnen bis 2021 mit einem Umsatzanstieg auf knapp EUR 397 Mio. und einem Gewinn 

von EUR 1.91 je Aktie, was das KGV auf 6.4 zusammenschmelzen lässt. Parallel dürfte die Dividendenrendite auf 3% 

zulegen. Fazit: Unsere Mitte März zu EUR 9.25 vorgestellte Turn-Around-Spekulation liegt voll auf Kurs ïdas Kurs-

ziel der Analysten liegt bei EUR 24.50! (WKN A1W9NS, Kurs aktuell EUR 12.20, Reuters FRU)  

 

Mit der SIGNATURE AG haben wir nun den nächsten siedend heißen Turn-

Around-Kandidaten mit einem dreistelligen Kurspotenzial identifiziert! Als Fi-

nanzboutique konzentriert sich die Company auf zwei lukrative, miteinander verbunde-

ne Geschäftsbereiche. Zum einen unterstützt man kleinere Gesellschaften bei ihren Bör-

sengängen an einer ausländischen Börse und einem darauf folgenden Zweitlisting an 

deutschen Handelsplätzen und blickt auf einen Track-Record von mehr als 20 Listings, 

Börsengängen und Private Placements in den zurückliegenden sieben Jahren. Zum an-

deren baut die Gesellschaft den Bereich Investor Relations kontinuierlich aus. Dort 

bestehen Kundenbeziehungen in Form klassischer IR-/PR-Verträge, ein gewaltiges 

Asset hält das Unternehmen mit Corporate News Deutschland über die Unternehmen 

Pressemeldungen kostenpflichtig versenden können. Im Rahmen einer Ende 2018 ge-

starteten Kooperation mit Pressetext hat SIGNATURE  das größte Verbreitungsnetzwerk innerhalb der DACH-

Region geschaffen, das Angebot umfasst weit über 100.000 News-Empfänger sowie 10.000 Wirtschaftsjournalisten 

im DACH-Raum und rund 400 PR-und Finanzportale. Mit der Unterzeichnung einer Absichtserklärung zum Erwerb 

von 51% an Securim Capital Partners, dem Betreiber der Crowdinvesting-Plattform Transvendo, meldete die Com-

pany Anfang April nun auch den Einstieg in das Crowdinvesting-Business. Das Geschäft brummt: 

 

Per 2018 konnte SIGNATURE sämtliche Eckdaten gegenüber dem Vorjahr deut-

lich nach oben schrauben! So wurde der Umsatz um mehr als 100% gesteigert, der 

Vorjahresverlust dabei in einen Nettogewinn in Höhe von EUR 0.04 je Aktie gedreht. 

Die Analysten von Sphene Capital rechnen auch für das laufende Jahr mit einem kräf-

tigen Umsatzanstieg auf 0.64 Mio. und einer glatten Gewinnverdoppelung auf EUR 

0.08 je Aktie, was nach Aussage des Vorstands deutlich zu konservativ sein dürfte. 

ĂAuf Basis der bislang schon fixierten Mandate rechne ich bereits 2019 mit dem Errei-

chen der Umsatzmillionñ, so CEO Alexander Coenen gegenüber unserem Börsenbrief. 

Diesen Meilenstein haben die Analysten bislang erst für das kommende Jahr gesehen 

und beim Nettogewinn bis 2021 einen Anstieg auf EUR 0.18 je Aktie erwartet. Damit 

würde das KGV auf lächerliche 4 zurückfallen. Warum die SIGNATURE -Aktie ihren Aktionären seit dem Börsen-

gang Ende 2017 trotz der starken operativen Entwicklung dennoch so wenig Freude beschert hat? Wie wir hören war 

vor allem eine größere Verkaufsorder eines Altaktionärs, der wohl um jeden Preis Kasse gemacht hat, für den Ver-

kaufsdruck verantwortlich, der sich angesichts der geringen Marktkapitalisierung von aktuell weniger als EUR 0.8 

Mio. und dem dünnen Handelsvolumen voll auf die Kursentwicklung durchgeschlagen hat. Allerdings: Diese Rah-

menbedingungen sprechen aber auch für eine schnelle Erholung nach oben, nachdem die Verkäufe des Altaktionärs 

wie es scheint ausgelaufen sind. Im Berichtszeitraum konnte sich die Aktie bereits von ihren Tiefs lösen, spekulativ 

orientierte Anleger gehen nun in Stellung: In einem ausführlichen Research Report von Ende März hat das Research-

haus Sphene Capital der Aktie ein Kursziel von EUR 2.90 und damit ein Po-

tenzial von derzeit mehr als 300% auf die Fahnen geschrieben. Spekulanten, 

die sich des Risikos von Micro-Cap-Werten bewusst sind, legen sich umge-

hend eine paar Stücke des Geheimtipps mit Vervielfachungspotenzial ins De-

pot ï die Aktie wird derzeit ausschließlich an den Börsenplätzen Wien und 

München gehandelt! (WKN A2DAMG, Kurs aktuell EUR 0.71, Reuters F0G) 
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